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D Walliser
äs Schgatt-Liedji)

Mu seit, im W allis läbe hüt,
in jedum Derfji verschidni Liit.
Di eintu sigi villichter schüüchi,
di andru wider äs Bitzji rüüchi.

De Vispini mu Fleige seit,
das ischt nit beesch, und ischt nid leid.
S'ischt ihne gliich, schi kännunt lachu,
will d Lonza ihne alls tüet machu.

Di Turlmänner, öü das ischt wahr,
sind Hobschla scho sit niängum Jahr.
Wie Chiatte tientscli am Bodu chläbu,
trotz Flugziig-Lärm nit schlächt läbu

An Ämd — da tie mu d'Hänne bschlaa,
und sellti das öü nit verfaa,
so lee mu schi la gaa und fleigu,
s'ist währli wahr, ich tüe nit leigu.

lm Goms hetts meitsch' än Hüüfo Schnee,
und wie schi sägunt, ds' wägschtotsclit Veeli.
Heintsch Durscht, so tient schi Syrta triichu,
das hei schi gäru — tientscli dergliichu

D'Saasini, heissts landab, landüf,
di blühe triw de alte Briich.
Schie tie in hibschu Hischru wohne,
willsch vili «Oubsidie» perchome

Öü ds Leetschutul zum Wallis gkehrt,
so heisus wier im Scliüelbüech glehrt.
Di Liit sind annerscht — öü noch hiitu —
das Telli liit liait uf der Siitu

Und d'Simpiler, potztüsig — ja!
die wellunts öü bim Wallis ha.
Schi tiegi schmugglu — trotz du Gfahru,
Salami, Chianti scho siit Jahru



Di Ramer heint iin alte Wii.
Schi kiijunt da keis Wasser dri.
«Lafnetscha» heisster — är tüet waxu
am geehju Stutz, nähunt du Faxu.

ln Stäg und Gampil, Natersch, Glis
tientscli gäru fäschtu nach alter Wiis.
Schi chännunt jodlu, tanzu, singu,
Batille litzu, sogar noch schwingu

YfLeiggerschnägge sind bikannt,
als rächti Liit im ganzu Land.
Asië tientscli striitu, gäru laffu,
doch d'meischti Ziit tientscli schi ga schaffu.

In Brig, da findsclit va jedum Schlag,
än bessre Heer, äs arums Plagg.
An Mischol-Rassa, chascliter deichu,
läbt z'Brig und will da ds Glick ga reicliu

So finnot mu im Rottu-Land
verschidni Liit in jedum Gwand.
Doch jede hangt mit Härz und Läbu,
am ganzu Wallis — das miiess mu sägu
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